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Seit nunlr€hr 4 Jahren Sibt es dle "BiJrterinitiative Stibiü."' ein ZtEanNn
schiuß vot besorEten Bllrtert aus der Nachbarscbaft de' Fi'rxa Stiblox an
lluLEerkanp 2.
Zui nrtnierung: Bei Stibiax trerdel Antinoaerze verhüttet und so ila€ gtaüb-

förtu17e AFTINOTTRIOX|D Eewonnen, Die€es wiril ais FTan@chützt'i tte I an die
chenlsche Ildu€t.le verkallft' Yie lnzwischea d]rch Bodetpraben beviesen' 8e-
laDEt elne nicht uterhebllcbe ten8E dleseli sfaubes in d1e Ußtelt unil zvar
sotton aurcl den Schornstei'. als auch durch verschiede Cebäüdeöffnun,en Da

die AntiMnerze sehr s,cl efelhalttE slad, entweicht auoerden elne srößere
fieage SCEVEFELDIOIID durch den Scbarnstein' Jahrzehnteiatg weit tuehr ais ln
der' 'Ieclnlschen Anleituni (TD Lutt aLs zltfäg'sl9er Grenzwert angegebet' In
ilen Erzen ko',tnen atrch 81e1, ardere Schwer{r.talfe uEd '4tsen vor, so 

'laß 
noch

weitere gesütdheltsschädl?ende Stoffe frelwerden

Inztri€cher sind etliche Aktetordaer nlt den Er'ebnissen der Schriftvechsej
zwischen der BlirgerTnitiatlve vnd Antern de z,B. Bezlrksregteruns' E1e-

tlersächsig,cher 1;ister tür Itnweltsclutz' BundesEesandbeltsaat ust'' 6efül1t
Es Bab 3 Eroße BürEetversaMtlürEen, it denen zahf'eiche bet'offene BürEet
Unau\ und -eesorgnts über die ertlttenen BeeiDträchtiTünget Aüßertet' thre
Fragen an d1e 

.Seladenen 
Vertteter der zuständi,ei Behördet Goweit sle det

Einladung. getolgl wareü stellten ütd ltasere ForderultEen weitgehend unter-
stützten. D1e hohe spendenberettschaft der versamelten Bürger e'ü811chte es
uns, die notweadigin Boden- und ,ta€seraDaTysen vornehlten zü lassen, deren
arlarnierende srgebnlsse dte Berechtl'üag ünse.er Befürchtüngea
utLer strcl.hen-
In falienden versuchen wir, ejnen .tberbiick llber ilie EntwichlunE uDd den

noreataTen Stanil der Dltge "in Sachen Stlbl?x" z! Eeben' Sollten Sle
speztelle Fraien z1t einzeTnen Punkten haben; rufen Sie ü']s bltte an

K. Ewe, Vo!kmaro'lel. StF' \4a' lel- 3?2c'5t
K. schmiedirrE, Am Hass€ltetclr 7' 1et' tl)7tti

INHALT
Ein.teitune"
Besriffstesttnnune- ' - -. - - '__-'-"Seite 3
PlanLi\gsrecht I iche Fragen"'"- -'Seite 3

Arbeitsscttutz- - ' ' - ' " ': ' ' -seite a

tJerkssesch'{;hte '"''-'seite 6

Gesundheit] lche gefährduns- ^^-_'-säite 7

Ahuol*ter berichten- -

iruii.us"..susat ra*ro ' - "seite 12

it.i.lt..nut, - chronik der Ereienisse' "'seite 11

io.rcut io. inefehtungen der aürserinitiative" ' " - -seite 19

lJas tmter)assen uurde--'-' ' '"' "-seite 2A

!'Jas bi3;her errei.rht r,tu/'de- " '-"-seite 21

lJnsere Forlterungen- - -- - """'-seite 22
stibiox Freillurg- - - - - - - -"^-"'Seit€ 23



5

BE GIIIFFSI] E S'I-II\dIÄIJ]\I G

It',lissiotten sind auf Menschen, Tiere, planzen oder andere Sacheneinwirkende Luf tve runre ini. cuno6n .hissioneu sind die von einer Anlage au-sgehenden
tuf Everunreinigungen.

Bezeichnungen:
Mikroqranrnm: 1 uq = 9,691 rn
Milligrann: 1 nrg = 6,691 n
Itt3,/h = Kubtknecer durch Stunde (Volumennass ens tron )

PI-AI\I IJ NI (i S F' E] C H'T I- I C TI F: F-F'AGEI\I

Es stellt sich die Frage, ob ein Betrieb wie die Fa. Stibiox mlreinem derart hohern SchadstoffaussEop in unnittelbarer Nachbar_schaft eines Wohngebieres überhaup! zulässig ist. Dazu muF ,nan a1_Ierdings wissen. dap untelschieden wird zwischen Baugenehnigungeneinerseits und Betriebsgenehnigunqen andererseits. in denen Fraqen
ales InLrissionssehutzes berücksj.chtiqt werCen. Entsprechend unter-schiedliche Arnter sind zuständig: einerseit.s das Bauordnuncrsani(Stadt), andererseits die Bezirksreqierungr (Land). Die Antwortenz! folgenden Anftaqen machen deullich, daß Bäu- ttnd
Er!.eiterungsgenehrnigungen nach herrschenrlem plarlullgsrecht leicht_fertig erteilt wurden. verantwortung itafür aber abqeschoben wird.Anfragen der CRüNEN an den Umweltausschuß von 18 .3.1987 ;

"1. Ist es !ichtig. da'F die Fa- Sribiox selr 195? in einen Bau-gebiet liegt, in lrelchen hesonders gefährdende oder beLästige;deBetriebe unzulässigr sind?,'
Antrrort atn 3 - 8.1987:

"Das crundstück der Fa. Stibiox liegr ..-im Baugebiet I 2 (In_
dustriegebiet) .. - Für alas Bausebiet : 2 qilt nach S21 BVO
lBauverordnung der Stadt Braunschweig volt 29.5.1-957/30.10.1983Idie Einschränkunq, da6 Desorders gefährdende o(ier befästigtende Ee-triebe njcht zufässig sind. ',

"2. Wird die Firna a1s solch ein besonders erefährdender oderbelästigender Betrlieb einqestuf t? r'

"Der planungsrechtliche Begriff des besonders gefährdenden oderbelästierenden Betriebes ist nicht definiert t!l-.. nacir aierx Bun-des-InInissionsschutzgesetzess dürfte die Firna als besonders ge-fährdender oder ltelästigender Betrieb irn planunqsrechtlichem si;neeiogestuft welden- Jedoch is! däbei zu beachlen, dag die Baugeneh-ni.qung für die Fa- Stibiox vor dea ZeiE erteirt rrotditn ist, a1sdie planungslechtliche Festsetzung erfolqte. insoweit besteht fürdie Firma Bestands schutz. "Auf weitere Anttage stellt sich jedoch heraus, daF in den ilahren7963, 1-967, !9'7A, 1972 und L9E6 zusätzliche Baugenehmigungen bzw,Ernreiterungsqenehnigungeo etteilt lrurden, die oifensichtlich ohneirgendwelche Bedenken bzg1. der planuo(IsrechElichen Einschränkun-ger nach der BVO von 1957 velqeben wurden. Diese Erweiterungsge_
nehniqungen können Fragen des Bestandsschutzes nicht nehr berührthaben, trotzalen gibt es keine überprüfung, geschweige denn, daFSchutzansprüche der direkten Anwohle! irj Lau!,enhof/pappelberg be_rücksichtigt wurdeo.
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Anfragen unal (nichtssagende) Antworten:

30.10.X984 Anfrage de! GRüNEN zur Ratssitzung:
"Gibt es staatliche Kontrol'1eD, wann war die letzte?"

L4.11.1984 Antsort auf der Ratssitzung:
"Der Betrieb wird von staatlichen Gewerbeaufsichtsant

überwacht. Dj.e letzte Besichtigung fand in Sonner dieses ilahres
unter leteiligung des Generbeauf sichtsatntes statt"'

2A.Ia.Lg84 Infornation an den Oberstaaltdirektor (DIE ORiINEN) :

"... nach unseler Ratsanfrage in der Novernber-
ratssitzung ... sind uns Ihfornatj-onen zugetraqen {orden, von
alenen sie unserer Meinung nach Kenntnis haben sollten:
In diesem Herk Beschäftigte sprechen selbst von der 'gröFten
ciftbude, die ich je ellebt habe'. Problenatisct! sei .-' die
Situation unte! der dort lrearbeitet ltülale.
Hitze und Staub bewirken. daß etwa die Hälfte der Beschäftiqteo an
nautausschlag leide. Ein Kollege gab an' der Arzt habe bei eine!
Untersuchung seiner Hautausschläge Quecksitberspuren gefünded" "
Man trage wohl Gasnasken bei de! Arbeit, die Rollegen klaclten aber
alLe über Nasenb-luten. . . "

lL-2.19A5 Gespräch BüRCERINITIATIVE nit fa. stibiox:
Die Initiative trägt vor, daß Beschwerden über

Erkrankunqen von Arbeitnehnern eingegangen seien.
Rechtsanwalt Raufmann (Stibiox) anttfortet daraut' daF die Arbeite!
nach BGS untersucht würden, Toraxuntersuchunqen, l,ungenvolumen '
seit 1985 auch aut Antimon!

24.A.:r986 Anfrage BURGERINl an GAi:
"9. Wurde die arbeitsnedizinische Übererachung iler

Beleqschaft durcigeführt, wann fand sie statt und was elgab sie?
10. werden auch Spätschäden wie Krebserkrankunged eiubezogeh?"

23 .6 .7986 Antwort cAA an BoRGERIN-t :

"zu 9.: Die arbeits edizinische Betreuubq wird durch 
'lasBeruf sgenossenschaf tliche Arbeitsnedizinische zentrun,

spatzenstieg, Braunschweiq, durchgeführt- Die bei stj.biox
b;schäftigten Arbeitnehner wörden in regelnäßielen Abständen
röntgenol-;gisch untersucht. Besondere B;funde haben sich bislanql
nicht ergeben '
zu 10-: Anhaltspunkte für Kiebserkrankunqen habeü sich nieht
ergeben. "

12 - 03.. 198'7 Dienstauf sichtsbescheerde, BÜRGERINI geqen GAA:

"5). Antimontrioxid ist a1s krebserzeuqender
Arbeitsstoff bekannt (vg]. auch MAK-Liste IIIA2). Können wir davoit
ausgehen, alap auf diesen Hinterglrund eine besondere
arb;i tsnedi z ini s che Betreuung de! Belegschaft über das nolmale MaF

aler rön tgenologi s chen Untersuchung hinaus stattfindet?"

26.03.LgA7 Antwort auf Dienstaufsichtsbeschwerde ' GAA an BÜRGERINI



"5, Eier lrerden nur Fraqen des Arbeitsschützes
anqesprochen. Es sei aber benerkt, daF die Arbeitnehner der Firna
regelnäPig ärztlich untersucht werden. I'

07.04.1887 A'ltyort auf Nleine Anfrage des Abq.-sehrt (cDU):
S.3 ",..Das Niedersächsische Lalrdesarnt, Institut für

Arbeilsmedizin, Innissions- und strahlenschutz und der
arbeitsmedizinische Dienst der Berufsgenosselrschaft haben die
Arbeitsplätze der Firna Stibior< untersucht; danach besteht für dj.e
dort beschäftigten Arbeitnehmer kein nachweisbar höheres
Arbeitsplatzrisiko. "

12.05.1987 Anttrort auf Biugabe, PRÄSIDENT des NDs. LÄNDTAGES an
BI'RGERINI:

S.2 ",.; es turde festgestellt, daF für die dort beschäftigten
Arbeitnehner kein nachweisbar höheres Arbeitsplatzfisiko durch
Antihontrioxid gegeben ist. "

07.12.L987 Protokoll umweltausschuF, Punkt 2: Firma Stibiox
sachstandserörterung :

"In Hinblick auf die Situatioan atn Arbeitsplatz steIIt Ilerr
Baetgen (cAA) fest,, daF die a1s vergleichswerte herangezogenen
MAK-Iferte (maxinale Arbeitsplatzkonzentrationen) ultterschritten
i.erden. Er führt dies darauf zurück, da9 bein Produkti.onsprozep
ein Unterdruck herrscht. dadurch sind diffuse Que11en, aus denen
Enissionen stattfinden können, an Arbeitsplatz nicht rnehr
vorhanden. " (S.4)

03,08,1988 ÄDtwort in Unweltausschu9 auf Anfrage der GRüNEN voln
22.9.L986(ll und des Ratsherrn GroF von 18.3'1987 (!)

Auf die Prage, ob es ill Freiburger stibiox werk Änzeichen für
cesundheitsschäden er Beschäftigten gegeben habe, heipt.es auf
Seite 3:'rspezifische Cesundheilsschäden bei ehenaligen
Beschäftigten sind do!t (in Freiburg) tricht bekannt."

08.09,1988 Antrort an UNreltausschup auf Anfrage der Ratsherrn
GroB und Gloger vom 28.4.1988:

"zu 3! Der arbeitsnedizinische Dienst richtet sich bei seinen
Untersuchungen nach den berufsgenossenschaftLichen Grundsälzen de!
Nordwestl, Eisen- und stahl-Berufsgenossenschaft. Die
celrerbeaufsicht führt ihre Rontrollen auf der Grundiage des S 139b
aler dewerbeordnung durch. "

Die Antsorten auf alie zahlreicbett Anfragen ir Zeitraum von il
JalEen sprechen für sich:

Bezüg1ich Antinontrioxid. ist bekannt. daF begründeter
verdacht besteht, krebserzeugend zu sein- Es ist auch
bekannt, dag bei Verrrendung krebserzeugender stoffe besdndere
schutz- unal überwachungsnaFltahmen erforderlich sind (vgtl.
Erläuterungen l4ÄK-Iriste). Hierzu gehören erslens regelnägige
KontroLlen der Luf! an Arbeitsplatz unter Einsatz der für den
jeweiligen Zseck geeigneten Analysertethoden und, zlteitens di-e
besondere ärztliche Überwachung exponierter Personen, bei
denen legetnä9ig zu überprüfen ist. ob die stoffe oder ihre
Metaboliten (Ulrwandlungsprodukte ) j-rn Organisnus nachlteisbar
sitrd.

In nicht einer einzigen Antrrort seitens der Ärter und
Behörden lrurde detailliert Auskunft qegeben über:



die zeitabstände. in denen Kontrollen stattfinden;
die Anal.ys emethoden, die angewandt werden;
die Untersuchungen, die alurchgeführt werden;
l{aßnebrnen, dj.e nach Aufgabe der Betriebszugehörigkeit
getaoffen wdlden ( Lanqzei tuntelsuchunqen ) .

\A'E R, KS G I' S C H I C: II':T E]

Seit 1.9 29

seit 19 31
1-934-1-936
L937 -L9 39
1940-1960

1.r..12.1948
195 4
L95'7
5. 7 . 1953

i967

Deutsche Schnelz_ und Ra f f ini er-lierke AG
(5 - 5 Beschäf tigte )

Dr, David-Känpf er'AG, chemisches ilerk
Stibiox (Crinn) , Cheni sch-TechDis che Proalukte
Gxi.nn und Lanel
stibiox $erke cnbu (LaDsJ , seit L951 wird
ADtinoltrioxid produziert
Instanalsetzung des Betliebsschornsteines 151 n)
Erteilunq der Betriebsgenehmiqung { Stadt )
Erteilung der Betriebsgedeh$ierung (Bezirksregierung)

Umstellung der Heizung von festen Brennstoffen auf
Ölfeuerung
Erweiterunqsgenehrnigunq (Präsident des nds,verwal-
tungsbezirks): neben den bereits vorhandenen 3 Röst-
öfen darf die Firna 2 weitere Antitnonerz-Röstöfen
aufstel len.
Entwässerungs anlagen
ebenfal l s
Umbau und Erweiterung der Sanitäranlaqelr
Stibiox $erke Lang GftbH
Das Zwej.grrerk in Freiburg iriral aufgrund der die
antlichen wert€ erhebLich übers t e i qeltCleo Schwefel-
dioxld-Eniss ionen voln Ant für Öffentliche ordnung

19.10.1970
15 .L2 .L9'7 2
28.2.1986
sei.t 1961 .

April 1985

geschlossen
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llit eelcher ciften haben wir es zu tun?

7. AIIITXONIRIOXID (Sbzü )
- ist toxikoTogisch vergTeichbat nit ArseD;
- ruft bein Einatmen Schieitubautteizünqin hervor. häufig ia

Verbindutg ni X ltr€seabTü ted D.!.at HaüXauss chl ägen ;
- ,.JitiDoD u'.Cl sei'.e Verbi\altngen ,ufen akuxe VergittuDgser-

scheiaüt qeh hetvot *ie Erbrechett, Irurchfa77, MuskeTschmerz;
- chrot ische VeEgiftung: Eusten, Übe7keit, eeTeDk- Eageb- und

Itvskeischnerz;
- O,T2g 

'irkeB eingeatbet bereits töd7ich {bei Kindern schoD
O.O3s);

- giTt ais krebserzedgender Arbeitsstotf (v97. ,tlr-tierXe-Liste,
ItbschaiXt III A2).

2- SCIIVRFELDIoXID ßO2 )
- ist ein farbToses eas und schädigtt. besonders in verbirtdünq

miX Staub, die AXenvege;
' ist bei Eehr hoher Konzeotration (3,6tu9/d ) a7s stechender,

scharter eetüch *ahtbehmbat;
- besoDdets gefährdet sind Asthmatiker uad
- verursacht auqerden den sauren Regen urd

bert -

NTeinkinder;
daeit das tlaldsXer-

3. BI,EI (Pb)
- ist eirt gtaues, Yeiches EetafT;
' geLangX ü.ber Nabrung. Atetnlutt ttnd Irinkdasser in den Rörper;
- Kibder sind besonders gefährdet, schon das ungeboFerTe Ki'.d

hinmt Bl.ei auf;
- chroDische BTeivergiftunqen sidd nicht auszttschlieqen. da

sich BTei in Körper atieichert;
' beginnt schl. ei chend ni t Appe ti tTosigkei t, I'tagenbeschverden.

Schuiodelqefühf, graue verfärbung des Zahnfleisches.

4. AßSEN (AS )
- qiTt als eiRdeitig krebserzeugender Arlteitsstott, der et-

fahruhg4e:emäq bösarXige cesclrvuTs te vetütsacht.

5- CADMTUü (Cd)
- ist eiB SchverneXaTl, das bereits eine Schadstotfanreieher-

uhg in Oberboalen erreicht hat. die zu einet schleichenden
Ver:gittung von Eensch uttd Tier über die Nahrungsaufnabme zu
fühieb dEohx;

- igt ein beständiges Eletuebt.
Eeiden kain;

- Cadnismvetgif tLngen beuitken
sutdheixsschäden vor all.ea in

Aktivitäten

In Somner 1985 führt die Bürgerini eine Befragung der Bürger in
unnittelbarer Nähe von Stibiox durch.

das bioTogisch nicht abgebaut

in aTfer Regei chz:oDische €e-
Bereich von Eiere uod Lunge-
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Das Ergebnis irird auf iler Bürqrerversannlung atn 27.8.1986 mit ca
200 Teilnehnern vorgestellt:
Detnnacb Leiden in 45 Fanilien irn cebiet Laubenhof /Pappelberg 86
Einzelpersonen unter foLgenden Gesundheitsstörungen:

an akuter/chronischer Bronchitis: 26
an tungenentzündungen: 4
an häufigen Nasenbluten: 8
an Asthna und Atemnot: 18
an Lungenkrebs: 5
an häufig brennendel Augen: 25
an Schleimhautreizunqen ultd verschleitnten Atemnegen: 32
Bü!ger
31 Farniliefl registrieren häufig Rauch und Qualm
33 Fanilien helden cestank
38 Fanilien beklaqen einen tnetallisch-süFtichen ceschmack;
alle befragten Anwohner füh1en sich durch diese ErscheinunQl
beIästigt.

Fazit det VeranstaTXung: Die Solgen der Bürger nüssed endlich
ernst genonmen werden! Es nerden Messungen seitens der Stadt über
den Graal der IJuf tverschnutzung gefordert, ebenso Boden- und
lfasser poben.
Die Bürgerini nartet nicht darauf, daß die zuständiqren Ämter
aliesen Forderungen nachkonnen; die Bürqerihi handelt sofort!

Ergebnisse Bodenproben

Orientierungs-
daten für
Schgrerrnetalle
in Böden
(Kloke)

Probe
Ewe
5-3-ri?

( nrt

Fest-
p1a tz
25.09.85

/kg bezoqr

lProbe
I Hofflnei sterI zs.os -sa
lu-10-12-86
:n auf den fr

spi e 1pf atz

ockenqehalt

Probe
S tadt
01 .l-0 - 87

der Böden )

Antihon 5 1835 220 30,/ 4166 37 705/!59

Arsen 20 24,2 2 A

BLei 100 2000 606 '7 4A/605 ,5

Ergebnisse Lasserproben

Grenztterte
Trinkwasser
{EG-Richtlinien )

Probe
Eite
I0.12. 85

Probe
Iloffmeister
18.12. 85

Probe (verschiedene
Stadt MeBs Ee1len )
18-3.87 (Landesarnt)

Antinon l0Mikrog/ 2,35 u-6: 195 2600 / 53/7 50 / 440

Arsen l'tikrog/1 3,8/6,3/2/2
Blei 40 t'tikrog/t 58 u-56
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Ergebnisse Lüf tmesswerte

TA l,uf t Ofenanlaoe T Ofenanlaqe 11 121 .02 - 86\

Gesatntstaub
5ong/tn3 bei einem
Massenst!on von
1kslh

2,1 ngln3 2,5 ngln3

Antiloon 5ng/n3

Arsen 1ng/m3 o,019 0,o25

Blej. 5ng/rn3 0, o001 0, 0001

S02 500n9/n3 4, L g/m3 4

Deutlich wird, daß die stadt sich erst \'eranlagt sieht, Proben zu
nebnen, naehdem sich herausstellt. daß die Unt ersuchunqsergebnisse
de! Bürgerini alarmierend sind: Die Antimonwerte üi.-ersch!:eiten
sähtlichst die üblichen Gehälte in landwirtschaftlichen Böden in
erheblichen MaFe: die tlohe Belastung der Böden und des
Grundwassers durch Schlackenablagerungen ist geqeben;
Antimonstäube gefährden die cesundheit von insbesondere spielenden
Kindern durch Aufwirbelungen; die Schwef eidio:<id-Erlissionen
übersteigen weit dle nach TA-Iruft vorgecebenen Grenzn'eile.

Die Bürgerini- infornjert über die Erqebnisse ihrer Probeentnahnen:
- die Stadt Braunschlreig {Ordllunqsan!/Gesundheitsarnt)

, -die Bezirksregierung (cewerbeaufsich!sa$t)
- den Nds. laadtag
- den Nds - Ufileeltniniste!
- das Eundesqesundhej tsant Berrjn
- die Bioloerische Bundesans talt
- alas Landesamt für Inuxissionsschutz

Unter den Druck der Offentlichkeit und auf crundlage der
alanielenderr Tatsachen könlren srch Behöraen ',rnC Anter nicht 1änger
auf Beschwichtiqunqen zurückziehen (v91. Zitate wie "Nach den
heuliqen Erkenntnissen ist eine gesundheitiiche Gefährdung det
angrenzenden Wohnbevö1kerünq auszuschließen" Prot.Ratssitzung
12.1-1- .1-984 / " Anch für die Nachbarschaft beslehi keine cefahr.."
Antwort auf Anfrage CDU in Nds. Laniltag) -
Endlich r,rerden in Frühjahr 1987 Boden- und llasserproben genonneil
{siehe auch entsprechende Daten in den Kästen) r auf Forderungen
der Bürgerini endlich aueh Obst- und Genüsepr.oben und
Kleintierproben -

Benerkunsen zun VerstE n.lniß unseitiser 6rafiken:
Zur tre.ssereü L +r.tns.haul ichuns hat das ttd3, Lan<tegant für .ln,nissi-
ons.schtlti thit tlilf. de.. fie/3rterte von inssesant Jl prabeentnahn€ -

Dunkten Grt fi:.<'t-t Dnaaf.t-tigt. [:i.' räutt)jch; Ltrr.teJ)unq {$it A];ck
au. süd-t^le€t I tna.ttt to.lrL.ndes anschau.tiDh deut)ictr: cti€ höchste
Eadenb€)astun? d€r ,i€L,ei.Iit;.n Cjttt :! j.nt ;.r-,: .ri.,' ..: -tu. 1.1.:-.-, .-
{Spit2€) und in €nEt€r€n Unkreis vot't..a }
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Fachdetu uas bekannt wurale, daß d1e antlßobhaltlEe Abfalfschlscke j dhr-
zehnteiang anf den üngeschlltzten Bodea des Flrrengnrndstltcks EelaEert bz ,

als Vegbefestigt:ng für dte FeldMrk betutzt vurde, {ie uns Xachbarn der Fl M
nittelltent beünrnhTgt urs besonders dle Frdge elner ü67tchen Gründwasserse-
fährdutE, vaf allen, se1l dle FlrrE sich 7n elnen YasserscLutzgebiet
bef ladet,
Gutachter battet ei0e GefäAtduDg des crundpa;€ers iR BerelcA de. FirM.
Sttblox jn Frelbür8 gründsätzlich bestätlgt (vergL, Badlsche ZeitunE von
2.7.86)
luch die Stadt\erke BrauDschwett etDllten ln eTnen ADtwortschrelbet an die
Blbge.lnit lat lve eine ttDacltelllge Veränile.unE der Beschaffenheit iles dDrt
geförderten crund'vässer_s Dlc.bl auss€,äIjere!". Berelts in Dezenber 86 lieq die
BürEerinitlative deshaib aüf eiEfre Kosten Vasserproben anaiysieren und ztar
vot Oberf llichenwasser ln der täheren UryebuaE der Flraa,
Das Ergebnls war erschreckend: Elne ttas.serprobe enthielt 195 l{lkrogranl
Ant!tuin pra Liter (tulLtoEr..4).
Zün Vergleich: 8 Oberflächenwasser-Praben voa deut5chen Fl üsse, l,'i'eserl
zwischen 0,042 uad lj21 nikragr,,/l Altitu)n aüf:

Äus der Schriltreihe llasser [r. 48 des DeutscheD Vereins der cas- und Vasser-
fachr inrer in Eschhorn:

VI. Ge'essene KonzeBtratloßen (Antlnon)

Oberf lächenwasser l{ikrogrann pro Liter
SodeDsee (1942) 0,13
LeinF (Frteqland, 1975) 0,1
Fulda (Fulda, 1975) O, C62

Ruhr (Vetter, 1975\ A,35
IaiD (Itochheixo, 1975> 1,21
fiave1 (Spandaü, 1975t O,44
RhF ib /Ludwlgshaven, I9"5) 0,59

(Hanborn, I9?5, 0,62
lsar (Landshut, 1975) O,O42

Bei einer st lchprobenart lgen UntersüchunE von 234 Grund$rasserproben aus den
bayrlschen Raun lag die Art luonkonzentrat ton inner unter 1 lflkroErarnn pro
LtLer.

In ÜN,aeStaussehüF ilet Stadt Braunslchrteil lagen sIjhlleßlich an ß,3.A? dje
Ergebnisse dEr von Niede.sätlsJselen Landesant fllr VasserwirtcchBft (ltrr'Y)

eLtnotn@nen Praben var,
Es m)rden Arsenwerte z*7€chea 2 atd 6,3 nikrogr' /1 und

Antinonwe.te

Selbst 15On van Verk entlertt in einen frelSelegten Graben wrde elne
-4ntlDoni:onientratian von 119A niLrogr. /l 8Euessen
Doch aüch elne BewertL)ng dlese. z T. e*treien Verte bleibt aus, das NLv hält
AE i fcrc Untersu.bungea f't nö+i8.
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gle uns die Bezirk€reEierang an 37.7 8? auf Anfrage nltteilte, verden die
Schützzoten der VasserversorEürEsanlagen dwch Pr{lfunEen oder Kohtr.I lP, dP.
Gesündleltsantes Brauas.hwelS llbervacht. Vir bezweifeln statk, daß diese
Ko],trollen stattfinden bzvt. daraüs foigeaile Xotseqüenzen angeordnet werden,
denr' ii talg"nd"n Passus helßt es Japidar: "ErkenainTsse über den Einbau von
Schiaekea aler FirtLa Stlblox lD Vasqe.schützgebTeten Tiegen nlcht v]r,
abtesehen vo, deo bisher aljf ded Betrlebsgeitttde geiagerteD Schlackea."
Arders ais bei üs ,rurde tn Frejbürg ais "Sofort-AttflaEe" angeordnet, daß dle
Schiacke auI ilen Gruqalstück frelsele?t wird, die Ionschicht unterhalb der
Schlacke altf thre Dvrchltissi9kelt vnd Stärke l7n überPrllft fird' daß eln Be-
obachtuagsbfuaüen eingericLtet witil utd eltte ständi4e AnaTyse dcs G.Dnderas-

Erst ltu Aktober 87 Drdtet der |ITeiletsqihslsche anweltniaister u a. an'
prlvate Elnzelbrutnen und Förderbrünnen 

'ffentTlcher 
llasserversorgvttgsunter'

nehreJ, ir 5 kü Unkreis van Stlbiox BraunschwelS zu untersuchen Eln halbes
Jahr später(! ) vlrd den Unweltaüssehüß das Ergebnis Pt'äseAtiert: Glelch an 3
BrunDeD wurden erhlhte Attilton- oder SchsenEtal lkonzeDtrat)onen Een€ssen'
einer alav.on ,rrrde bis alahTn zut TrinknasserEewinnunE SenBtzt! DIe VerwaitunE
bestätigt:"tie Ülsache ile'. hohet Atlti )nkonzentratloa an djeser Stelle ist
verüutllch aüf Schlacken:Mterial zurl)ckzuführen, das ln der Vergangenheit auf
den Geitinde etnEebracht ttsrdet ist."
Dies lst ein deutlicher Vidercptvch zu der küßerung der BezirksreglertrnE von
JrLt ar (s. o. )
Anstatt Eolartnäßüah'Fo anzüardnen, soilen
welter otterstJcht {erden.
IAz$ schel' wurile auch in BraunschwelS festEestellt, daß sich
Schlacken auf den FinEngelände wle ln FreibüiE ellle Tonschl.ht
angebllch das El'.drlngen von Schadstaffen vethlndert Es wlrd
nicht fiir n?ttlg Sehalter, UntersüchunEen de€ tieferen
vorzunelEn.

ilie Ursachen der VerschnatzuLs

unterhalb der
beflndet, d1e

bei uns Jedach
UntergrDtdes

Tabeile 1 zutn Untersuchungsbericht völn 22.03.1989, Bearbeitungsnumne
8903616i Ergebnis der Wasserüntersuchung.

Jr.lth Q.rg{.t^z.cn,.*uab,,"' e ü.r <J "l ßt-tailiah 4 i
.;, 

^"*Of 
,"ürJ-t L^la,rl*o14a17- tl'le ße-4L6,""'-* 1+Lt$t ?*g$'e^ o'' *u"'L"'^ e- üu,,94 ilJ''aÄi

F;benbezeiEhnunq
1t. Auftraggeber

AtA

BI - stibiox
17 - 02.1989 L7.O2.L949
craben-Süd- Schacht
seite Stibiox
Reimers Nord
150m nörd-
lich des
Enitenten
I Ba/89 o,/st 89

19.02.1989
schachtbrunnen
Langbein
250n nördlich
des Enitenten

T La /a9

Analytisches Labor
G'nbH

Proben-Numne!

Parameter

Antiinon

616-1W 6a6-2W

117 0

616-3V1

386

Einheit M.ß!r"tt"

119 0
Arsen
Blei -u34---us1_].

cadmauh
QuecksiLber us l1.. !0,,,5 . _- .._ ...9,,-5 . .. ..-,_!_q.4.._
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30.10.198{ ADfrage in Ra! der SEadt, DIE CRüNEN: "Rann o1e
Vereraltunq ausschliegen. daß die in die Luft oaler
sonstiqe Umwelt geleiteten chenikalien zu
cesundheitsschäden bei der direkt angrenzenden
wohnbevö1ke!ung f üh!en? "

L2.LL.L884 Antrort auf der Ratssitzung: "Nach den heutigen Stand
der Erkenntnisse ist eine qesundheitliche cefährdung
der angrenzenalen Wohnbevölkerung .. auszuschlieFen.',

24.O4.1-986 BÜRGERINI an cAA: "Mit welcher Begründung kommen Sie
zu der Aussage, daF 'daher eine gesundheitliche Gefähr-
dung der airgrenzenden WohnbevöLkerung ' auszuschließen
sei?"

23.06.1986 cAA an BüRGERINI: "Eine gesundheitliche cefährdunqr der
angrenzenden Wohnbevölkerung besteht aus fofqenden
G!ünden nj.ch!: ..." -> es folgt die Bezugnahne auf die
von der INHAK durchgeführten Enissionsmessunqen, oie
anqeblicb die nach TA-Luft zulässigen Grenzwerte alle
weit untelschreiten. ldie sich lgochen später aIs falsch
herausstellen, da Übertragungs f ehfer vorliegenll

03.12.A986 Eingabe an das cAA

BürEerlnlt latlve Stlblox BraunschwelS, ded 3.12.46
K. Schniedlnt, Am l{asseltelch 7
K. Evre, Volknaroder Str. 144
}{. I{eumann, Karl-Elntze-\teg ?6

EIfGABB an das Staatllche Gewerbeauf sichtsamt

Vlr wenden un6 a1s Betroffene te6en dle Luftverschmutzun8 und
Gesundhe itstefährdunS durch die Flrda Stlblox, deDD

- durch 2.T,, sehr utraogenehm rlechende Gase und durch slchtbare
Stäube wlrd d,as Leben 1n der UDSebunB beelnträchtl8t

- durch d.le hohen Schrrefe ldloxld-Eslsslonen wlrd die EntstehunS
von Ate[we8serkrankuDsen nicht nur bei Bllrt€rn ln der Eä]rerell
Ungebun8 der Flrma betttnstiSt - elrl wäItaus 6r8ßeres uDfeld
lst betroffen

- dle Ant lmontriot<ld-EmlssloDen
beftlrchten

fassen ein erhöhtes firebsrlstko

- durch andere ellltlerte Stoffe wie Arset!- und Ble lverblDdunSen
ergebetr slch wahrschelal lch zusätzllche SesundheltIiche
Belastungen

_ dle anhaltenden EDlssloIren und d1e i; der UD8ebung Eelagerten
Schlacken bewirken elne noch zünehmeDde VerSlftung aer Böden
und eine Gefäbrdun8 des Crundwassers

urch dle Flrma St 1biox,
Vlr forderD uEgehende lfaßrlahmeD dlt deü ZleI de'^ lllnimleruBS der
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f9.!2.!986 Protokolt Unweltausschu6 von 15.12.85: "Dr. i{esse
vertritt aus der Sicht des Ahtsarztes die Auffas-
sung,dap, wenn der grenzwert der TA-tuft überschritten
wild, dies gesundhei.tsgefährdend sei."
Rechtsanlralt Kaufmann (stibiox) ''Das Probiem besteht
darin, daF übe! den Stoff Antimontrioxid irissenschaft-
liclt bisher zu wenig bekannt ist. Destteeren i<or0irt es
oft zu überzogenen Interpretatio[en der Gefährlichkeit"
Ochrnann (ordnungsatnt) "wegen der Einschätzung einer
nöglichen Toxizität des Antimontrioxids ist das Nieder-
sächsische lJandesant füt Immissj.onsschutz uttl Stellung-
nahne gebeten worden" .

I2.Oa.l98'7 BIIRGERINI an GAA, Bingabe: "Können wir .. von grober
Fahrlässiqkeit des GAAS bzw. der mit aler Sache Stibiox
betrauten BeamLen sprec hen

18 .02 - 1987

a.) bzqr1. ihres Unganges nit l4eFergeb[issen?
b-l bzgl. ihier Geringsehätzung 6er' qesundheitlichen

cefährdung für dae wohnbevölklerunq auf Grund der
die Grenzwerte wesenl-Lich überschreitenden Schaal-
stoffemissioDe[ durch das s tibiox-I.lerk? "

gAA an STIBIöX, Irürüissionsschutzbehördliche Änordnung:
stibiox wird per sofortiger Vollziehung aufgdfordert,
den Emissionsmassenstron von SO2 sofort zu reduzieren.
da dieser den nach TA-IJufE festgelegten Grenzwert urn

das 4-fache überschreite. "so daF erhebliche Be1ästi-
gullgen oder Nachteile für Eewohner des allqerneinen
Wohngebietes in der unnittelbaren Nachbarschaft --ange-
nommen wefden nüssen. "
BEZIRXSREGIERT NG an BÜRGERINI, SteLlungmahme zur Dienst-
aufsichtsbeschr.erde: "Die Überp!üfunq des Sachverhaltes
hat ergeben, daß eler Vorwurf qrober Fahrlässierkeit ., -

nicht qereclttfertiqt ist. Das Amt .. hat das Notttenali.ge
veranlaFt." {geneint ist die Anordnung vom Februar)
NDS. Ul'll,lEtTMINI STER, AntFort auf kleine Anfrage der cDU
":,.Auch für die Nachbarschatt besteht keine cefahr,
weil di.e Enissionen an Äntitnontrioxid weit unter der
nach TA Luft 85 zutässigen llerten liegen.''..."Bei Nach-
rüstungsnapnahtnen zur Luftreinbaliung stehen ...zi.ns-
günstiqe Kredite ... zur ve:füqüng."
NDS. LANDIAG, Antwort aut Eingabe: "Da alie Ernissionen
an Antinontrioxid weit unter den nach TA_Luft 85 zu-
1ässigen Werten lieqen, ist grewährleistet. daF die
Nachbarschaft vor Gefahren und erhebllchen Beiästl-!run-
gqn qeschützt wird. "
BüF.GERINITIATM an BEZIRKSREGI BRUNG: Fraqe nach Maß-
nahnen, un die hohen Antimontrioxid-Emis s ionen zu ver-
mi.ndern "Es ist ja durch unsere Bodenanalyse deutlich
geworalen, dap zusätzlich zu den 1,4 ulrd 1.75n9ln3 Anti-
nonstäuben aus den Schornstein {= mind. 650 kglJahrl)
erhebliche MengeD aus anderell G ebäudeö f fnulrgen erniliert
werden - anders ist die hohe Bodenbelastung in der un-
mittelbaren Nähe des llerkes nicht zu erklären."
BUNDESGESUNDHEITSA},'T an BT'RGERINf :
"Für alle Bodenverunreinigungen gilt das gelrere11e vor-
sorqeprinzip, wonach jeale unnöiige Schadstoff-Be1ästung
nach l4öglichkeit vernieilen werden so11te-.. Es kann ..
vermutet werden, daF es i.n der früheren verganerenheit
ständigr oder häufigrer zu deutlich höheren Anti$onttio-
xid-Enissionen qekomnen ist.-- Eine potentielle Gefah-
renquelle eigener Art bildet zwaifellos der stark toit

07.04.1987

1-2 .O5 .19A7

25 ,O3 -1941

1"1.06 - 198?

06 - 05 - 19 87
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Antinon angereiche!te oberflächliche Bodenstaub, soweLEer aufgewirbelt und dann als lungengängiger Iruftschr.reb-
staub inhafiert fierden kann. -.Sin nöqliches Gesundheitsrisiko geht atn ehesten von den freien unbegrünten Sand-flächen und unbefestigten Weeren aus..,'
Das BGA schlägt vor: "Bs sol1te versucht we!:den, eine
f 1ä chendeckeade , ausreichend repräsentative Bodenunter-
suchung ifi betroffenen cebiet durchzuführen;... neben
einer gründtiche!! Erneuerung der Oberf1ächenschicht..
auch eine Reihe von schneller realisi-erbaren SofortnaB-
nahmen wie Oberflächeobefeuchtung und qgf. Beeirünuüg.

Anfrage DIE CRüNEN ao U1VfiIEIJTAUS SCHUS S : Hinlreis aufRichtlinien ales BGA, Frage nach Verzehrempfehlunqen fürObst und cenüse aus dortiqen Gärten.
Äntsort auf UmweltausschuB (ORDNUIjGSA}TT) :
".,Die auf der crünf1äche an Spielplatz auftretenden
höheren Konzentrationen sj.nd qesunaiheltlich wenigerbedenklich, da allese Fläche beqrünt ist und eine In_halation des irn Bodel vorhandenen Anrimonlrioxiaistaü_
bes verhindert wird. Eine Cefährdunqr durch Verzehr vondort anqebauten tebensnitteln ist durch die derzeitigeArt der Nutzung ebenfalls auszuschließen-
Sachstandserörterung in Unweltausschuß:
Dr. Gies en ( l,andes amt für Immissionsschutz): ',Ob aktuet-le diffuse Emissionen zum weiteren Anwachsen der Eela-
stungen beitragen, kann nicht belegt !{erden...die Stof_fe. in Boden bzw.evt aufgewirrreit€:, Stoffe isplelen) ehereine untergeordnete Ro1le. ,'

Dip1.-Min, ,taeckei (tfI): "Inmissionen sind auf diffuse
Que1Ien, wie z.B. die FeRs t eröf f nungen ode! dgl.zurück_
zuführen, weniger auf den SchorRstein-. -Die 'Gefährlich
keit'der Eelastunq des Bodens für die Gesundheit ,. ,rup
ein ToxikoTode be.rnlgirorten. "
BEZIRKSREcIERUNG BRAIINSCHtiEIc, Ergebnis Lebellslnittel-
und Arinkvasserproben:
"Ein Bodengutachten des Nds.Landesantes für Innissions-
schutz vom 1.LO.J.9a7 hat ergeben, daß in Unkreis der
Firna Stibiox eine erhöhte Konzentratlon an Antinon
festzustellen j.st--. Dalaus ist zu folgern, daF die z.
T. erhöhten Ancinrongehafte hauptsächfjch aut kontani-
niette Stäube .. zurückzufübren sind,,. keine Velan1as-
sung, gänz1j.ch auf den Verzeht von Obst und Genüse zu
verzichten.

0'7 .1-2 - 198'7

08-03-1988
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x Den Betroffenen sofLte
aber vorfäufiq vor-
s i chxshai ber anqerat en
\rerden. das ohst und Genüse
giründTich zu waschen,
qegebenenfaTl's zü schä7en und
insbesondere B f a t t-qenüse
auch zu bianchieren. tt

ch"*r"*f'i:*axx:
Efuhn#YH:trW Iß Kruut 8.l.hosscn &h.i!i$h. Pon C.nd..

1O-03.1988 Stellungnahme des NDS. UUWELTI4INISTERS auf Einelabe der
BüRGERINI: - - "AntinoneinLraq in Boden wesentiich durch
diffuse Enissionsquellen..-Eine abschlieFenile Beurtei-
Lung der Lebensmitte lpioben ist derzelt noch nicht nöq_
lich, da eine toxikologische Bewertung noch nicht vor-
fiegt; zum qeqenwärtieien zeltpunk[ elscheina die Heraus
qabe voü Verzehrenpfehl'ungen nicht eiforalerlich."

26.01.].989 Änfragen in Unweltausschulj :

"RH GroP flagt. ob das mehrnals erwähnte toxikologische
Gutachten taisächlich in AufLraq ge'JeDen sein-"
Atrtwort: "Bezql- des aoxikologischen Gutachtens wurde
nochnal.s bei der Bezirksreerieru q F.aJnschweig nachqe-
fragt . "

ZUSA üENTASSUTü:
Aus den zahlreichen Aofragen seit 1984 {l) geht eins ziemlich klar
hervor, näm1ich daß es Behörden und Antet gut verstanden haben, zu
velhatnlosen. zu beschltichtigten und tnögLiche Gefahren für die Ge-
sundheit abzusl!eiten {vg1- sich ständig tJiederholende Antworten
,ie 'eine gesundheitiiche Gefährdung der angrenzenden wohnbevöfke-
rung lst auszuschlieFen', 'zulässiQre Grenzqterte' *erden al-1e eteit
unterschritten'und ähnliche mehr. liartnäckiges Beharren der Bür-
gerini auf eine bestehende cesundheitsqef ährdung wird abgetan mj't
ArgumenteR wie'überzogene Intelpretationeni-

Nur handfeste Tatsachen wie Boden-, wasser, oost- und Genüsepro-
ben, die die Bürqertnitiative auf eigene Kostet durchführen 1äßt,
und die z-T- die Grenzwerte um ein erhebliches. Illa6 überschreiten,
bringen behörd.lr.ches Abwiegeln j.ns wdnken.

Nachden sich iler von der INHAK qenessene anqeblich die TA-Luft
weit unte! s chre i tenale so2-wert a1s Übertragungsfehfer /l) heraus-
gestellt hai, nerden i$]nissionsschutzbehördliche Haßnahrnen getrof-
fen: Fa.Stibiox rnuB den SOz Massenstron reduzieren ldie dan)t aber
inner noch doppeTt so hoch wie nach TA Luit e!'-Laubt sird), erst ab
1991 mup der Grenzwert üach TA Luft eingehalten i'terden.

Hinweise dei Bürqerlni auf Gebäudeöf fnungen wie Luken, Klappen und
Fenster, aus denen diffuse Stäube entweichei können, werden nicht
ernst genonnen. Erst nachalen die Boderrprobe "spielpfatz" weit nehr
Anti.montrioxid als zr.1ässig aufweisl, wird zugegeben, daF sowohf
aus diversen Gebäude ö i f nungen stäube entweichen, als auch die TaE-
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sache; dap Antimontrioxj.d i$ Bodenstaub eine cefaht bildet- Aberso schliltrm, daF (inder dort ni.cht weiter spiefen dürften i r"-l}-dbein SEiefen eiqentfich kein Staub aufg:egirbejt?!) ist_ es nun auch
wieder nicht. liarnhinwej"se an die Eevöfkeaung werden nj.cht ausge-

Bbenso wird zwar anelkannt, da8 die Werte der Obst- und cemüsepro-
ben hoch sind. eine cefährdung durch Verzehr sei dulch die Art der
Nutzunq jedoch auszuschließen. Verzehrenpfehl-ungen an die Fevö1ke*
ru!!g werden nicht ausgeqeben, obwohl in detx entsprechenden Schrei-
ben der Bezilksreqierunq davon die R€,dt isr. daF derr Berroffenen
vorläufig vorsichtshalber arrgeraten werdcn soj-1e, ,,das Obst und
Genüse günd:ich zu waschen, qegebenenfaiis zu schäl.en und insbe-
sondere Blattqernüse nöglichst auch zu blanchieren,"

Die Fragen nach einer nögiichen gesuncrileitlichen .cefährdun(' l(ann
sotcieso keins der beteiligten Amter beantworteh, dafür r,ririd ein
foxikologe einqeschaltet. i{it Antlroiten w1e ,das nuB ein toxikoic-gisches cutachten k1ären" wird so über Monate und Jahte Untäiio-
kelt iegitiniert.

ft'lr.',r TcL.8
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ts Jst e.scirec,&e nd, wie weEiE ernst die VerwaltunE die Ltnweitverschnatzung
der Flrtu Stibtox nlttot, fiie,. wl.d deutllch den Ptidzip de. Vorsorge zun
Schutz der Bevö lkerutE zuqlilergehaaile lt,
5o tefden selbst einfache vorbeuEeade taßnahnen, wie sle
tundes8EsuDdiei tsa at eüpfohien fi)rdei k.B. Eegriltüng des Spielplatzes, un
das Aufwtrbeln der gfftfEe, Stäube und de.en Elnatw)nE durch spleie:r,ate
Nielnklnder zü verhindern) nlcht aDgeordnet nit der BegrüDdung, der klelne
Spielplatz sei scian erhebllcl beE.llnt und stelle in Ve.gieich zu den
ünllegedden asphaltle.ten Fläc]tea eire Be.lDEe Gefährilnng dar.
Drlntende in Unweltaüsschuß der Stadt dlskntierte Fragen werden von iler
yernaltung häufig Ear ücht bzw. utzuläntLlch oder nlt schon pelnlich
virkender VerspätunE beantw1rtet, It einea Fall daüerte e6 2 Jahre, b7s eine
von elnem EatsherJ^en ln Uü eita sschiß an das OrdnuDgsant gestelTte Frage von
diese beantfi)rtet t4urde. Oft wlrd die Züstätdl+keit verneiDt eine
ZusattreDa.belt de. n1t deD Zustätdlgteltea Boden, Luft und Vasser befaßten
Inter schelnt rur sc.ährgr zustaade zu konEn, was z.B. dazu füh.t, das nötlge
UntersuchungeD (Bodenanalysen etc, ) verz,gert ln Auftrag gegeben we.ilen, Bis
den Un$eltaüsgchüß die E.gebnlsse bekaantgegeben werden, verstreichen etllche
tr{abate. Bel der Bü.gerihltiatlve dauert es von Zeitpunkt der BeauftraEunE
ei,es Instltüts bis zun E.hait der Ergebnlsse höclstens 2 Vochen, Vir sind
desbalb 6e^etgt, an elie absTchtliche yerzögerungstaktlk aler Verwaltüng zü
Slaube - es eDtsteit geradezu eln Schonrau filr dle Unweltverschnutzer!
EiD Gutachten, das dle ErgebnTsse der UntetsuchunEen van Luft, Vasser, Bodenr
Cetttise- und Kielntlerteilea auf dle ciftlgkelt iler anfallendeA Schadstoffe
h7n bewertet uad Nohseqaenzen aufzei't, ffi)rde berelts an 1.2.19A6 van eiler
Koanüaalpolltiker tü Stadtbezirksrat 711 gefordert, Diese Forilerung zieht

Nur noch in Schutzgebieten
Trinkwasserqualität zu finden
Untergrundverunreinigungen in Braunschweig fl ächendeckend
Die Verunieinigulg de! Biiden ud Weite.e Schadslotrq die e.mftten

des Cturdwassers in Brauschweie sude& reichen vom Blei über Aiti-
wü eD Thema ih Umkltausschuß: dodtrioxyd, ö1, qhDm bis hin zM
Die VeMaltung sab 13 GMdsrücke Ä!sen. AUJ dem StibiorceEnde an
(siehe Bz rcm DieDstag) iD de! Stadt Hurye.kämp sind in Scbichttassr
d, aüf denen Gifte gennde. rcrden wie aucrr im Bode! Alsen ud Anti'
{@n. Die Belashng düh cbloderte montliorqd fest€eßteut Mrded. Das
Kohlenw8erstoöe sind dabei in Geltiide de. eheoaliseb LutheFve.ke
eirem Fall 5680 mal höhe. äls de. anderFrdl{urterst aSewrdruZeit
GeDaert für TriDlrÄ€sser e.laubt ütersucht. Erste BohDl8er habetr
Iailender Baudirektor Bemd wieters, hier scho! Hirweise aul Vetunr€ini
Chef des Tiefbaumt€s, erklärle, da3 gung€nsegeb€n.
aulerhalb de! Wasse.scbuec€biete in Die Vo6itzende des UBweltaus'
BrarlrMhweig nirgenils melll Trint- schusses, Gudrun EDmaD (die Grü-
wasserquautat zu finde! sei. ner) zeiste sich über die vorraee

O Die Liste der 13 Grundstücke etrtsetzt Sie frasie, sie lance die
eryeite.te Stadtbau.at D.. Konrad Veryalhng schoD von diesen Boden-
Wiese wälmd de. SiEuog um die vecsiftungeo wisse, obne die Men-
ebeDalige Mülldelooie Madamenwcg, scbe4 Üe ab deD betlotrene! Or[eD
rcn der niemand wisse, was dort in der wohneb, zu inlotuieren. Vor aleo
VergangeDieit alles selasert wolden Hint€.g4rd diöser FäUe lorderte sie
sei. ein flächend€kendes Boden- und

Aut acht von 13 in der Vorlage Grundwasse.kataster für die Stadt
aüfgefühten GEndstücften lfude Braunschweig{wüberichteten).
eine Verseuchuns durcb cblorierie Die Koste! fiü die Sanieruns müß
Xoblerwasselstoffe (CKW) feske- der Verusache. traseb. wer in den
stellt Der Grewelt fü TriDkwasser FäUen zahlt i! delen es die VeIE
bebägt dabei 25 Mikrogrämll (ein sa.hefirmen licht mehr €ibr oder das
Mikroslamm entsp{cht einea {au- Grundstück verkadt wurde, anwort€t
sendstel Millie.am) .ie Lite.. Auf Wietels aEweichend: ,,Das prüft d3s
eiaem Filmengelände an de! Ma.ien' Rechtsami." Am Ende wird es der
burger Straße wden 142 000 Mik@ SteüerzaNer sein,
Crdm/Liter gemessen, an der Acke.- Für die hrnkwasserschutzgebiete
sirale 424?0 Mikrcgrabm CInr je best€h€ teine Gefahr, erl<lärte Wiete.s
Liter Grundwasse. und an der Kon' weiter: Die Grundwasse$t öme flös-
stantin Uhde Strale 16 000 MikF sen so, daß ein EiDd.ingen der Gittegramn veiljnderl welde.
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sich $le eit roter Fe,1eB dürch alJe Lt $e I taussclüfisitzu'gen
affensicht)lch ist ein solcies Gutac\ten aber noch nicht nal
gelebel r.oralen! lta| üntersucht elter ünd Läßt dabel die
inklaren, ab sle lhr seibstgezogeles GemlJse esse' solltel1i

der Sta'lt.
1n Auftras

Ant{ohner in

,geite
selbst- Ve.zehrenpfehlungen ales B'andesge€und.hejtsal,,es türden von ofljzTeller

,hEr tic-bt veröffintltcht, sa alaß vir unc auf eiaer EürterversannianE
dazu Een6tlgt sahe\.

ln Freibu.t wu.de die Firnn Stibibx, dle infrerbiE nur ell Drittel der
Scnadstotf; in ve.Eielch zu Stlbiort Eraunschweig Pradüzierte' aufgründ

vernünftlger Entsch;ldlrnEei verahtsortunEsbewußter Stadtvä.ter stillgeie6t'
an:r" daß".u elnes *ürgerfratestes bedürfte ln Hlnblict a]']f das verha]ten der
3-ra.rrscivelSer Verwitung erschejnt es uns @hr als zweitelhaft' ob nit
Dtserer )esEndheit ebensa pfleg)lch unge9atgen *lrd

Ltbrigens:Fallseslhtenelnfalle',sDllte,Ihre\AuteaschenbecherirgendvoTE
7a1d" auszuleeren, würden d7e z11ständ78ea Stellea Ga116 'nn 

Sie er ischt
hätte) tticht zöEern, Ihnen ein BußleLd von ?a,-Dl| abzuktöPfe4' Es sciei"
doch, daß LlweI-tverschtnljtzunE nÜr iIt +roßen Stil die Chatce bat' ungeahn'let

zu bieiben!

BJE:or|te An'fohner etstatteten l"ereits in Aktsber 36 StrafanzeiSe 8.e8er) die
Fj.rJ4, ,'tjbioir. Die Staatsaatreltschaft ernittelt' nit Er'ebnissen ist är:8eb-

lich baid zu rechlen
AE 18.2.87 erhielt die Firna Stibiol( 2 AüllatPn:

,Per- .d usstof an Schwefeldioxid dürfte ab safert 28 bzw 50 kE Pro Stünde bei
eitetu lilassenstr]n von 22 2AO Xübtktr'/b bztr' 48 OO0 X1bikn/h nicAt
überechreiten. Bei yersto! sollen Strefgelder verhängt werden'

- Er€t ab 91 sull 'ter Ausstaß aüf 5ooNE/rubifu'F-ter begrenzt 
^'e'denAn 25.3. 87 erTlng dureh das Geterbeaufsichtsant elne weitere Anordtung an

Stibiox:
- Die Schlacke darf !)7cht rchr auf den unSeschützten Bsden ?elagert trerden'

Daraüfhit Ler,len Cantainet auf den Flnk2L9elände au4estellt Die ScAlacke

nüß a1s Sonderni l ettso.St sErden 
'je 

Firr€ legt Vidersprrch eln u'd
ünterl ieEt )aüt Gerichtsürte1 )
-In Sefienber 87 ließ die Firtua StlbiEx ejnen Vettllator in der Schornstein
einbauin. Dje Zweckßilßi|kelt dieser I'talaahtlr' ist anzüztteifeln: Etn Ventliator
kantt den Schadstoffausstoß tlcht vernindern, er sergt lediElich !ür eine
bessere verteilünE ln der UrtEebünE. Antiohner erstatteten gtrafanzei{e Segen

dle Firna, da der 
"lentilat1. 

LärEbelästt]u'l{ vertrsacht
- Ein lrin-kk'asserb.rürnen an Feterskenp ntßte aufgrtnd alarnietender
Xe ßer Sebn i sse Sesch 1 assen $erden,
- Di; Firna het Tnzwischen begannen, die veraltete P'odttkt i Dnswe ise zu

veränilern, so daß iL Zütünft t2hl wetiser Schwefel'lioxid anfallen vird

wAS 13ISI:tER Iq-F.I-aIJIClIl'1- W U RI)I'
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-
- Laufende tessungen und Veröffentlichung aller anfailenden

Schadstoffel

- Klärung und ggf,Beseitigung der durch die Bodenbelastung gegebe-

nen'Gefahren!

- Sofortige Sicherheitsvmkehrungen zwecks Schutzes des Trinksrs-
sers!

- Ständige I(onhollen der mdnungsgenägen Schlackenbeseitigung

seitens der Firma Stibiox!

- [urzfristige ll$nahnen zur Luftreinhaltungl

- Deutliche Reduzierurg der krebsenegenden finissionen aus den

Schornstein gegenüber den bishedgen tertenl
- Bueitstellung notvendiger $chutzeinrichtungen, um die Arbeits-

platzbelastungen zu rcduzieren!

- Ständige und regelmägige gesundheitliche überwachung der in Be-

hieb Beschäftigtenl Veröffentlichung der Untersuchungsergebnis-

se!

- Ungehende Feilig$ellung des seit Jahren geforderten toxikologi-

schen Gutachtens!

- Veröffentlichung von erforderlichen Verzehrenpfehlungen für Obst

und Genüse!

- Keine veitere Produ[tion, solange nicht diffuse Stäube aus diver-
sen Gebäudeöffnungen verhindert veden können!
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